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Kriege- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

85. Oktober . Die Russen von den Österreichern bei
Morysk an den Styr zurückgedrängt. - Heftige Angriffe
der Italiener an der Jsonzofront abgeschlagen. - Der Vor-
marf* * in Serbien wird auf allen Fronten fortgesetzt.

86. Oktober . Neue Angriffe der Franzosen bei Souchez
,? n r, '■ ^geschlagen — Erfolge der Deutschen auf der Combres-

M - Erfolgreicher Vorstoß der Deutschen bei Jlluxt -
ü-» » s» Wsche Angriffe bei Baranowttsch i abgewiesen.32 2.3n «■* 3 a
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Oie Regierung von morgen.
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Ein Zug tiefer Unzufriedenheit geht ziemlich gleichmäßig
d alle Hauptstädte der gegen uns verbündeten Länder.
Paris besonders wälzt sich die öffentliche Meinung wie
vom Fieber geschüttelter Kranker unmhig hin und her.

üi-n weiß nicht recht, was man will ; nur daß es so nicht
llrirai kann wie es ist. darüber sind die Franzosen sich
iwg. Man weiß auch nicht recht, wo der eigentliche Sitz

Übels ist, unter dem man so schwer zu leiden hat ; aber da
i!Men Verlegenheiten sich immer die Regierung als die
' [uemfte Zielscheibe aller Angriffe gleichsam von selbst bar¬
tet, so muffen die Herren Viviani , Millerand und Ge¬
rn auch diesmal wieder ihren breiten Rücken herhalten.
Regierung von morgen , sagt der „Temps ", ja . die kann,

sie entschlossen oorgeht . auf unser Vertrauen rechnen
r mit der Regierung von heute ist er fertig , von
ll er nichts mehr wissen. Und um ganz deutlich zu

fügt er offen hinzu , daß gleichzeitig im Londoner
mett tiefgreifende Veränderungen oorgenommen werden
tat, da für die Fehler der Verbandsdiplomatie , die

raf dem Balkan so betrübend hervortretxn , nicht allein
kleine Herr Delcasse verantwortlich zu machen sei. Um
' etwas kräftiger nachzuhvlsen , bringt man düttBcsuch
0 Georgs von England in der französischen Haupt-

L Ni* dem angeblich bevorstehenden Regierungswechsel
!«Verbindung — etwas soll und muß eben geschehen,

sonst das Vertrauen des Volkes in den glücklichen
mg des Weltkrieges kaum noch aufrechterhaltm ließe.
~Je Regierung von morgen — wird sie die Wunder
«tat können, welche die Regierungen von heute ihren
M schuldig geblieben sind ? Die Franzosen mäkeln
" Diplomatie des Vierverbandes herum , weil sie den

i Bulgariens in den Kampf gegen Serbien nicht zu
ldern vermochte und weil sie weder Rumänien noch

dis jetzt zu sich herübergezogen hat . Aber
Diplomatie hat Italien seinen Bundesgenoffen ab-
gmtacht. sie hat auch auf Rumänien stark ein-
Also liegt es doch wohl nicht an den Männern,

vanden das Wohl und Wehe der französischen Re>
und ihrer Bundesgenossen anvertraut ist, daß der Vier-

letzt diplomatisch nicht mehr vorwärts kommt, sondern
^Verhältnissen . Die militärische Lage der Dinge

ns £ dem Frühjahr so gründlich verschoben, daß
uatsmännern ihr Handwerk einigermaßen er-
oüer — je nachdem — erleichtert worden ist.

NU la auch dieser Erkenntnis in London wie in
einigem Zögern schließlich Rechnung getragen:

iander haben ihren General Hamilton von den
•“tat zurückberufen , die Franzosen ihren Flotten-

*n diesen Gewässern abgesetzt. Aber an die
me die letzte Verantwortung für die Kriegführung

iu  tragen haben , wagt man sich doch noch
»5 *t. Vielleicht bedeutet der Angriff auf die Regierung
' ttnx Ut "nen Umweg , auf dem man schließlich auch

lchener und Millerand heranzukommen hofft ; nach
"ll nrtürlich das Vertrauen in die oberste

mg möglichst ungeschmälert erhalten bleiben , so
. auch bisher alle ihre großen Pläne zur Rettung

landes gescheitert sind. Es ist immer noch un-
r. ote sogenannten Zivilstrategen aufs Korn zu

- , tallen daran glauben , da nun einmal der See
«t Opfer haben will.
fotl h &ie  Regierung von morgen eigentlich aus-
^ >oer man schon jetzt Vorschußvertrauen entgegen-

taFtafs man weder in London noch in Paris,
er iÜ̂ riil von Delcasse haben die Franzosen sich,

die Revanchehoffnung und daS russisch¬
em s ts verkörperte , merkwürdig rasch und ruhig

' . 'Ehr^ zum Unterschied gegen 1905, wo sie
. ° Hölle in Bewegung setzten, als derselbe

des Friedens geopfert wurde . Einen
d!>n I ° lger für ihn hat man aber bis jetzt noch

n. Ebenso dürste man in London einigermaßen
beraten , wenn Herr Grey aus der ihm von

^kvuen Sesten feierlich bescheinigten Unfähigkeit
Soloenmflen rieben und sich für einia«

?'

Zeit aus schließlich der Heilung seiner müden Augen widmen
wollte . Den ehemaligen Titanen liebt man jetzt als einen
«einen Stümper hinzustellen - wer aber soll ihn ersetzm?
Und wenn Herr Asauith seiner Darmkrankheit nicht
Herr werden sollte, wird etwa Lloyd George als sein
Nachfolger genehm sein ? Das bedeutete den Sieg der
allgemeinen Wehrpflicht im Schoße des Kabinetts ; was
würde dazu wohl die Arbeiterschaft , was Irland sagen?
Den Konservativen aber kann man das Staatsruder nicht
völlig in die Hand geben, ohne Neuwahlen auszuschreiben,
um dre Stimme des Landes zu hören . Also Schwierig,
keilen an allen Ecken und Enden , von welcher Seite man
auch das heiße Eisen anfaflen möchte. Es wird schließlich
alles beim alten bleiben müssen, da man doch das eine
Zugeständnis sich noch nicht abzuringen vermag : daß die
Sache des Vierverbandes verloren ist!

Ob Regiemng von heute oder Regierung von morgen:
Noch regiert Mars in Europa , und der ist auf unserer
Seite.

politische Rundschau.
Deutfchee Kelch.

4 Die schwebenden VolkseruLhrnngsfragen erörterte
der preußische Lanüwtrtschastsminister mit den Vorsitzenden
aller preußischm Lanüwtrtichastskammern . Einmütig wurde
der Ansicht Ausdruck gegeben, daß die Ernährung unseres
Volkes im kommenden Winter völlig gesichert sei. Ein¬
mütig und entschieden aber wurden auch die Preis¬
treibereien auf dem Lebensmistelmarkt verurteilt . Zwar
müffe die schwierige Loge der Landwtrtschast , die besonders
in der Futtermittelknapphest zum Ausdmck komme, eine
Verteuerung aller Erzeugnisse des Bodens und der Vieh,
zucht zur Folge haben , unbegründet und zu verurteilen
seien aber die sprunghasten Preiserhöhungen der letzten
Wochen , die lediglich durch Spekulationen heworgerufen
worden seien.

4 Über die Einführung einer Kriegsgewinnsteuer oer¬
lautbart vrs zuverlässiger Quelle , daß erst am -Enhe des.
Kneges zu dieser Maßnahme geschritten werden kann : denn
die ganze Steuer soll ja nach dem in der ganzen Kriegs¬
zeit erzielten Gewinn berechnet werden . Hierbei kommt
die Erwägung in Bestacht , daß es natürlich sehr leicht
uro glich ist, daß jemand im ersten Kriegsjahr einen ansehn¬
lichen Gewinn erzielt und ihn im zweiten Ikriegsjahr wieder
verloren hat . Was die Gestaltung der Kriegsgewinnsteuer
selbst anlangt , so wird an dem seinerzeit vom Staats¬
sekretär vertretenen Standpuntte festgehalten , daß nicht nur
der durch den Krieg , sondern überhaupt der während
des Krieges entstandene Gewinn besteuert werden soll.
Der Grundsatz , daß derjenige , der im Lande bleibt
und hier ein Vermögen erwirbt , während andere ihr
Blut für das Vaterland einsetzen, von ihrem in dieser Zeit
erzielten Gewinn ohne Rücksicht auf die Art des Erwerbes
eme Abgabe zahlen soll, hat von Anfang an allgemein
einleuchten müssen. Irrtümlich ist die hier und da hervor¬
getretene Auffassung , als ob das Einkommen dabei in
erster Linie maßgebend sein solle. Es handelt sich viel¬
mehr vor allem um den Vermögenszuwachs . Wie hoch die
Steuer bemessen werden wird , steht noch nicht fest; sicher
ist aber , daß man ziemlich Hohe Prozentsätze nehmen wird,
was auch durchaus berechtigt erscheint.

4 Die Frage der Mehrung der deutschen Bolkskraft
ist in einer Tagung der . Zentralstelle für Volkswohlfahrt ",
die im Reichstagsgebäude in Berlin stattfand , eingehend
behandelt worden . Die einzelnen Redner schlugen als
Mittel zur Mehrung des Volkstums eine „staatliche Heirats¬
politik " vor , d. h. eine ausreichende Fürsorge für die
Heranwachsende Jugend . Ferner müsse die Eheschließung
erleichtert und nach Möglichkeit die Frühehe , durch die
Rußland uns an Kinderzahl überlegen sei, zugelassen werden.

RußUml.
X Ein deutliches Bild der inneren Schwierigkeiten im

Zarenreich gibt eine Entschließung , in der die Verbände
der Rechten fordem : Die Unterlassung aller Reformen bis
zum Ende des Krieges , da sämtliche Kräste für die Kriegs¬
führung erforderlich seien: Vertagung der Judenfrage , da
ihre Behandlung die Volksmassen in Erregung bringen
könnte ; Verweigerung der Amnestie, insbesondere mit Rück¬
sicht auf die Ssteikbewegung in den Munitionsfabriken;
Ablehnung der Ministerverantwortlichkeit , die nur Ver¬
wirrung hqcvorbringen könnte ; Ausstattung der Regierung
mit besonderen weitestgehenden Vollmachten , um mit
eiserner Festigkeit alles zur Vorbereitung des Sieges durch-
zusühren ; Kampf gegen Teuerung und Deutschtum ; mili¬
tärische Organisation aller Fabriken.

0 ftcirei ch-üngarn.
X Der König hat eine allgemeine Amnestie wegen aller

in Ungarn vor dem Kriegsausbruch aus politischen Gründen
verübten Strafhandlungen und die Aufhebung des Ver¬
fahrens angeordnet . Die Amnestie bezieht sich insbesondere
auf Aufreizungen , welche der sozialdemokratischen Partei
angehörende Personen in der Presse oder in Volksversamm¬
lungen verübten sowie auf zahlreiche andere Kategorien
politischer Vergehen und Überstetungen.

Kalkanktaaten.
X Die Sttmmuna in Rumänien läßt sich nach den oor-

ltegenden Nachrichten sehr schwer zuverlässig schildern
Werte Kreise des Volkes fordern von der Regierung Bei¬
behaltung der Neutralität : andere aber verlangen den
sosorngen Einstitt in den Krieg — gegen Bulgarien . So
taelt die „Unionistische Föderation " eine Versammlung ab,
m der folgende Entschließung angenommen wurde : „Die
versammelten Bürger des Landes weisen auf die
Gefahr hm. in der sich das Land befindet , das sich
von fernen Feinden jenseits der Karpathen und der Donau
hat emkreisen lassen, ohne sein Schwert in die Wag-
>ch" le zu werfen . Wir verlangen von der Regierung die
Stabilisierung der rumänischen Armee und den sofortigen
Eintritt in eine Attion , um die Verbindung zwischen
Deutschen , Ungarn und Bulgaren zu verhindem , eine Ver-
brndung , die wir als eine Gefahr nicht nur für unsere
berechtigten Forderungen , sondern selbst für unseren Be¬
stand ansehen ." — Es ist kaum anzunehmen , daß die
Schrerer die Oberhand gewinnen werden.
Jiuo  In - und Husland.

Berlin , 26. Ott . Wie verlautet , wird der Reichstag
aller Voraussicht nach am 9. Dezember zusammensteten,
wahrend das preußische Abgeordnetenhaus eine neue Session
am 11. Januar 1916 beginnen wstd.

- . 26. Ott . Gestern kamen aus Frankreich
450 Zivilinternierte , darunter 105 Kinder , an . Die
Behandlung , die diese in Frantteich gefunden batten , war
verschieden.

. 26. Ott . Der parlameutarifche Mttarbesier
des „Daily Chronicle ' teilt mit . daß die Zuschüsse Eng-
lands an die Verbündeten am »1. März 1918 ver¬
mutlich die Summe von 900 Millionen Vfuad Sterling über-
steigen werden.

Petersburg . 26. Ott . In RegienmgSkreisen verlautet,
daß die Duma nicht früher als am 8. Dezember einberufen
wird , da sie jetzt gar nichts zu tu » hätte miü sich nur mit
Interpellationen und unnützer Kritik beschäfttg.n und bar
durch dem Land « schaden würde.

Petersburg , 26. Ott . Sicherem Vernehmen nach beab-
„sichttat die Regierung , Monopole für Tee . Zucker . Kaffer

und Weio euizujühren.
J

Griechenland läßt sich nicht schreckend
Scharfer Protest gegen den Vierverband.

Athen , 26. Oktober.
Die anhaltenden Drohungen und Bemühungen der

Vierverbandsvettreter , Griechenland gänzlich an ihre Seite
zu zwingen , hleiben vergeblich . Sir Francis Elliot , der
englische Gesandte , überreichte dem Ministerpräsidenten
eine neue Note , in der Abbruch der freundschaftlichen Be¬
ziehungen angesagt wird , wenn griechische Truppen nicht
den Serben zur Hilfe gesandt würden . Zaimis begab sich
wwrt zum König , der den Generalstabschef -Dusmanis zur
Leilnahme an der Beratung herbeirief . Dann fand ein
wciinsterrat statt , in dem der Generalstabschef erklärte,
der Aufenthalt der Bierverbandstruppen iu Griechen¬

land sei äusterst gefährlich.
. Wenn der Viewerband den Krieg gegen Bulgarien von

Griechenland aus führe , so sei es unausbleiblich , daß
^chenland in die Kriegszone einbezogen wird . Nach
dem Mmisterrat hatte Zaimis noch eine längere Unter-
redung mit Gunaris , dem früheren Ministerpräsidenten
und letzigen Minister des Innern . Der Generalstabschef
erschien spater nochmals beim König , der den Wortlaut der im

übcrrttcht ? ^ ^ Estellten Antwortnote billigte . Die darauf
Antwortnote an England

betont , die Entente mißverstehe die griechische Politik
Griechenland habe unter den letzten Balkankriegen schwer
gelitten . Die Aufgabe Griechenlands nach den in den
beiden Balkankriegen gebrachten Opfern sei, in friedlicher
Arbeit gutzumachen , was der Krieg vernichtet hat . Die
abgelaufenen zwei Jahre hätten dem Lande die so not¬
wendige Besserung der Verhältnisse gebracht . Dir griechische
Regierung sei daher enttchloffen, unter allen Umständen '

dem Lande Frieden zu sichern.
Auch gegen die Truppenlandungen in Saloniki müsse

Griechenland abermals Protest einlegen . Die bulgarische
§Eglenmg habe neuerlich wegen der neustalitätswidttgen
falte ff öntent i totest erhoben und betont,

rSlm ölS fld en ^richteten Kriegsoperationen von
faäna ^ i.^ bbtet ausgehen . Bulgarien bei der Zurück-
Hängung der 1̂ 105 . 05^

Verfolgung , unbedingt bis

SSno 5S artechisches Gebiet betteten und die Ent-
rnürf.7 1sL l>or * herbeigefuhrt werden müsse. Deshalb
werde der Protest ausdrücklich und entschieden wiederholt.

Aoch schärfere Mastnahmen
NoNen ^ E nach vielen Anzeichen nicht ausge-
K der Regierung nahestehenden Kreisen

esf' Vegterung sei letzt entschlossen, an dem Stand-
?uk-d-^ r Antwottnote unbeirrt festzuhalten und ihn durch-
zusetzen. Das Salomtter griechische Korps wurde neuerlich

Divisionen verstärkt . Wenn die Gesandten der
Entente betonen , die Truppenlandungen würden nicht em-



rtpftpin so könne dieser Standpunkt nicht anerkannt werden.
Die der bulgarischen Regierung nahestehende . Kambana be-
schäfüat sich mit dem in Griechenland eingetretenen Um-

©ÄÄÄ.

WMWWK
Griechenlmds zu Bulgarien scheint

WWNLMELL
anzukauf 'en und die Fr age der Verf rachtung zu ordnen.

Der Krieg.
Taaesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 27. Ott. (Amtlich.)

An der Straße Lille - Arras  entwickelte sich

aestern abend nach einer französischen Sprengung em
unbedeutendes ' Mefecht , das für uns günstig verlief
Nordöstlich von Massiges  drangen die Franzosen
im Handgranatenkampf an einer schmalen Stelle i
unseren vordersten Gräben ein . Sie wurden nachts
wieder vertrieben . Im Lustkampf  schoß Leutnant
Jmmelmann das fünfte feindliche Flugzeug ab . einen
französischen Doppeldecker mit englischen OMwren . l,
gefangengenommen sind . Zwei weitere feindlich F g-
zeuge wurden hinter der feindlichen Lime zum Ubsturz
gebracht . Eins davon wurde von unserer Artillerie voll¬
ständig zerstört , das andere liegt nördlich von Souchez.

Oestlicher Kriegsschauplatz. r
Heeresgruppe des Generalfeldma -

schalls v . Hindenburg.  Südlich der Eisenbahn
Abeli - Dünaburg drangen unsere Truppen m der

Gegend von Tymschani in etwa 2 Klm . Breite m w
russische Stellung ein . machten sechs Offiziere . 450 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten ein Maschinengewehr
und zwei Minenwerfer . Die gewonnene Stellung
wurde gegen mehrere russische Angriffe behauptet Nur
der Kirchhof von Szaszali ( 1 Klm . nordöstlich von
Grabunowki ) wurde nachts wieder geräumt.

ä»  ss ?ää
in den letzten Tagen mindestens -.500 -vcann,

ÄÄlftÄlÄÄ dW
^ dü Sy °rc. Höhe

Gasen ^ mÄndeün . stk wmden ' blutig zurückgeschlagem
Gestern ließen sich die Verluste der Italiener der ihren

Iffif SÄSIS SS"«S5Ä£r̂ £ L°s-°un.
stellung einen Angriff des italienischen 116 . Infanterie-
Regiments ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von Visegrad vorgehenden osterrelchisch-

nnoarilcken Streitkräfte warfen den Femd an die Grenze
zurück Unter den Gegnern befanden sich neben serbische,
Bataillonen auch montenegrinische Die ^ Nordwest-minkel Serbiens operierenden k. und k. gruppen v
Generals v . Köveß nähern sich der ° bem Kolubaraund

nrm den Serben vor unserer Reiterei geraumren
Stadt Balievo . Die von Obrenovac südwärts entsandten
chterreichisch-ungarischen Divisionen enttisstn dem Gegner
nach erbitterten Kämpfen die starken Höhmlieuung
südlich und südöstlich von Lazarevac . Deutsche Truppen

Ä 'fc«;
SÄ mm .pt SÄ

Das Gekürüsland in der Donauschleife östlich der

z» Zr«
einaebracht . darunter ein schweres.

9 Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Zunächst hatten die Bulgaren den am oem —
Wardar liegenden Stadtteil erobert , der besonders fttnj ]
befestigt war . Es gelang ihnen , den Wardar zu ubri. ]
schreiten . Um den Westteil der Stadt kam es zu blu- *
Kämpfen mit den serbischen Nachhuten . In den Sh
entspann sich ein Kampf Mann gegen Mann.

Die Beute von Negoti » .
Der bulgarische Bericht vom 24- Oktober besagt

linkte Truppen nahmen Negottn und den Donauhaiw
Prahovo . Die bis jetzt bekannte Beute ist : Ein P«. ,
pflegungsmagazin , 20 Waggons mit Kriegsmaterial , jJ
fangengenommen ein Offizier , 270 Mann . Auf dem SchlaGi
seid würden 800 serbische Leichen gefunden.
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Heeresgruppedes G e n e r a l f e l d m ar-
schalls Prinzen Leopold von Bayer . .
Nichts Neues . .

Heeresgruppe des Generals v . Lin-
s in gen.  Westlich von Czartvrysk ist unser Angriff
bis in die Linie Komarow — Kamienucha -Höhen (süd¬

östlich Miedwicz ) vorgetragen.

Balkan-Kriegsschauplatz. ^ ^
Oestlich von Visegrad wurde Dobrrm genommen.

Die Armeen der Generale v . Köveß und v . Gallwrtz

haben den Gegner überall , wo er sich stellte geworfen.
Mit den Hauptkräften wurde die Lime Vastewo

Morawci (Ljig )- Topola erreicht tzstlich davon ^ die
Fasenica —Raca und beiderseits Scilainac die Resava
überschritten . Im Peke -Tale ist Rerosnica genommen.
Die südlich von Orsowa vorgehenden Kräfte erbeutete
in Kladowo 12 schwere Geschütze . In Ljubicevac (an
der Donau östlich Brza -Palanka ) wurde dre unmittel¬
bare Verbindung mit der Armee des Generals Boia-

d j e w durch Offizierspatrouillen hergeftellt . Der rechte
Flügel der Armee folgt dem Gegner von Negotmm
nordwestlicher und südwestlicher Richtung . Um de
Besitz von Kniazevac wird weiter gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Ereignisse zur See.
Am 24 . Oktober nachmittags suchte em italienischer

Flieger die Stadt Triest mit Bomben heim , wobei er.
?hn - -mm Sachschaden Umwohner

rÄs.

Mittlern und schwersten Kalibers belegten und zahlreiche
Brände verursachten . Am nächsten Morgen um 8 Uhr
nriff ein Seefluqzeug -Geschwader neuerdings Venedig an,
wo noch ein vom nächtlichen Bombardement herrührender
Brand emporlodertei Außer den früher aufgezahlten
Gebäuden wurden diesmal auch Flugzeughalle und
SSSSueuae erfolgreich bombardiert . Schwächliche
£1 * 2 Mich ?- Sites « , uns --- A » ° n zu
stören waren durch unser Gewehrfeuer m kürzester Z
vereitelt . Bei beiden Unternehmungen wurden unsere
Ftteger von starker Artillerie heftig , aber ganz erfolglos
beschossen. Alle kehrten unversehrt zuruck.

' J Flottenkommando.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «. 26 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 26 . Okt . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die südwestlich Czartvrysk kämpfenden k. u . k. Truppen

„ . a „ ack Czartorysk führenden Straße . Jnsgssanit
lipüen die Russen in diesem Raume gestern vier Offiziere,
lU^ o Mann und zehn Maschinengewehre in der Hand der

S °A
ê inlienischer Kriegsschauplatz.

Dpr nettriae Schlachttaq verlief im Verhältnis zu denb - SLLL
Bsm ^ mc w  Kämpft M - . - s  *

sä  iurfflÄ " 1°mu

Mißbrauch der deutschen flagge.
^ Der Amuider Logger . Enkhuizers Belang' , der am

SiTfÄ " ÄVtA WwwE
brauchten.̂ ^^ ^ bebootsgefah, ^ Finnland.

nach Finnland zuruckzukehren . um ^ er Fahrt befind¬
erhielten plötzlich mit anderen noch in der Sayn
lichen finnischen Dampfern den Befehl , ^ , nntetfee«

LSMZLs
lifche und russische Unterseeboote ihren Stuw Malmö
Alandsinseln haben . Die LoÜelchehorden m^ ^w ^ ^
warnen alle Sänffe vor ^ -y ^ TübUct) oon Schweden.

wurden.

Der JVIißerfolg auf © alUpolu
Der englische Kriegsberichterstatter Nevinson , der

den Dardanellen zurückgekehrt ist, sagte m einem Vorti>
das Kriegsamt habe ihm nicht erlaubt , mitzuteilen , wo oo$
Hauptquartier sich befände , damit der Femd es nicht erjagte,
obwohl die feindlichen Flugzeuge täglich Bomben dam,'
abgeworfen hätten , und manchmal auch mü Erfolg

Nevinson fand , daß die militärische Organstation da >«let ^ y
Franzosen öie ber  Engländer übertroffen habe, und sog,. Tum
über dem Mißerfolg der Landung an der Suvlabai : W,
Ursache hierzu war die Unfähigkeit des Stabes . Ta ,, ,j,

Hauptgrund aber war der , daß es frische Truppen roaren, f (agt
die keine Kriegserfahrung hatten , das Land nicht kann!«, Ma
und Hitze und Durst nicht ertragen konnten.

Uns kann es gleichgültig fern, , wer oder was di
Schuld an dem Mißerfolg tragt . Die Hauptsache,st , d°
er da ist und von unseren Gegnern eingestanden werden

Der Exkommandant in London. _
General Sir Jan Hamillon , der abgesetzte Leiter derD-»

danellenexpedition , sprach im Londoner KriegsmimsteiM
vor wo er von Lord Kitchener enwfangen wurde T»
Unterredung dauerte zwei Stunden . Por dem Ministers
batte sich eine große Menfchenma fe angesammet
Hamilton beim Verlassen des Ministeriums begeist-st

!) . ^
Völkerrechtsverletzungen gegen die Türkei.

Die schon recht ansehnliche Liste der Fälle ga
Völkerrechtsverletzungen , die sich unsere Feinde der Tu.-,
gegenüber haben zuschulden kommen lassen, eriahck dwlj
?ine ganze Reihe neuer Fälle , die die türkische Regi-W
zur KennMis bringt , eine erhebliche Bereicherung:
Prote Mote hat die türkische Regierung den voNtchM
Angaben folgendes hinzngefügt : Die türkischen MW
behörden haben diese zahlreichen Atte der Verletzung
elementarsten Gesetze der Menschlichkeit und des Ä
rechts bisher mit keinerlei Vergeltungsmaßregeb
widert . Sollten diese Übergnffe aber nicht
k würden sich die Kaiserlich ottomamschen
in die Notwendigkeit . Repressalien zu üben,
setzt sehen. Mit ihrem Vorschläge , betreffend j
der Roten Kreuz -Arzte ihrer Hospitalschiffe zum
der Verwundetentransporte rm Marmarameer . W
Kaiserliche Regierung offen zu erkennen gegeben,
ihr an der Beachtung der Regeln des bestehend!
rechts gelegen ist. Sie darf deshalb aber auck
daß auch die feindlichen Behörden diesen
Beachtung schenken.

Der serbische Ncichsschatz.
Der . Temps ' meldet aus Athen : Der

Fkorina hat der griechischen Regiemng telegrapM
die Archive und der GoldbAtand der serbischen R
bank am Freitag in Florina etntrafen , um na» *
weiterbefördert zu werden . Infolge einer aus
eingelaufenen Benachrichtigung wurden sie angeWM
befinden sich augenblicklich unter dem Schutze MW
Soldaten . ^

Zur Beschießung von Dedeagats « ^
Die Beschießung von Dedeagatsch dur ^ ZM

Schiff - ŝ di- Vständigung und ohne Rücksicht aus oie
da » . di. nicht ttamal 8 -ii Wh , »
WSW ift MlgelhB , bo6 mtSt oll | 6 8 » i
Kinder getötet sind und ein großer Teil
zerstört ist. Alle Gebäude am Meeresufer sink>T
stätten . Durch die Beschießung sind u^ rd^
reiche Brände vemrsacht worden , die den Mst ° ,
verheerten . Dedeagatsch bietet setzt emen traun ^ ,
von Schutthaufen , unter welchen d,e Sappeure
von Frauen und Kindern heworzlehen . den ^ ^ ^
mächtiger » ut d« - " d
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Der bulgarische Sinrug in äskllb.
m,.« Sofia wird gemeldet : Prinz KnrtÜ und er

Armeekommandant wurden inüsküb sehr empfcmgen.
Dtt Stadt war mit unseren Flaggen und Teppichen g*
schmückt. Die gesamte Bevölkerung beteGgte sich am
Empfang und weinte vor freudiger Rührung,
geisterung war unbeschreiblich.

Prinz Knrill ist der zweite Sohn des Zaren Ferd nand
- übe ! die Eroberuna oon üsküb wird noch gemeldet.

UlUliyciUUH VW*»wvvo»-.. "
können , den Tod einiger Dutzend
beigeführt zu haben . Dieses brutale uno
Vorgehen der Flotte der Alliierten tust größte
hervor.
kleine krlegspott.

Stockholm . 26. Okt. Der hiesige demi« °
v . Lucius ließ anläßlich des Todes des omv ^ d ^
bischen Unterseebootssteuermannes ®'utlefft eä!
infolge innerer Blutungen gestorben ist. sein
der nun verwitweten Frau Sellin ausdrucken.

Stockholm . 26. Ott . Hier sind sämt-ttv
des Goeteborger Dampfers - Rumin°
der am Frettag auf eine Mine gestoßen war ,

Rom . 26. Ott . Eine iapanische  m
bestehend aus einem Obersten, zwei Oberstleuw
Majoren , ist hier eingettoffen. -militärlt ''

Paris . 26. Ott . Ein französisches ^
mit zwei Unterleutnants ist bet Pontoise a
beiden Flieger sind schwer verletzt.

Paris . 26. Okt. Der italienische unte ti'
.Scilla ' ist im Agäischen Meere oon eine
versentt worden . oronpr^

Athen . 26 . Ott . Der griechische Kro
ist nach Salonttt abgereist. «-rupr ' "

Lyon , 26. Ott . Die belgischen
ebensolche Helme nie Öle franj &riW
Die Helme werden in Khaktfarbe  gestatf 1
der Vorderseite den Kops des belgischen Lo .
tragen . . . . , 3^

London . 26 . Ott
Elder -Demvster -Ltnte lief bei Deal in
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_ Da« ffeißTiKrflffdnWI Q» MRM
die das Vorderschiff auS dem Wasser heraushob.
mut von der aus 30 Köpfen bestehenden Besatzung

gelandet.
26 Oft . Die „Stampa " weist aus die Wahr-

. hin. daß die Serben sich nach Montenegro
. jellCn . um durch die Adria den Verbündeten näher

insbesondere werde dadurch die direkte Hilfsaktion
i krleichtert.

«ggfaa. 26. Oft . . Rußkoje Slowo " meldet : Wol-
^und Minsk werden immer mehr geräumt.
«xtersburg' 26. Oft . Alle KriegSuntaugltchen
^ock!einmal ärztlich untersucht werden. In der Landesver-
^zkommisston wurde die Frage der militärischen
Visierung aller Fabriken erörtert. Ein Beschluß

läufig nicht gefaßt worden.
york» 26. Oft . Die Nachfrage des kleinen Publt-

der neuen französisch -englischen Anleihe ist

Von freunä unci femä.
itlei Draht - und Korrespondenz . Meldungen .^

„2um Spott der ganzen Melt."
_ Rotterdam , 26. Oktober.

e*' i3j  einem geharnischten Artikel der Londoner „Daily
m war«, , jagj j)Cr Schriftsteller Lovat Frasser , die Nation habe
t formtpn& jen  mehr zur jetzigen Regierung . Frasser erwähnt,

tzi zu Beginn des Krieges von amtlicher Seite mit-
was di, , worden sei. daß Hospitaleinrichtungen zu den Gegen-

>e ist, bai mgehörten, über die er nicht schreiben dürfe. Er führt
rden tw4 Ml der . New York Tribüne " an . daß die britischen

Berichte zum Spott der ganzen Welt geworden seien.
>rd>>rchm» M richtig sei. Frasser kritisiert, daß nichts über das
tiniftfriim wen des deutschen Schiffes „Soeben" verlautbart

r nw§ vielleicht der größte Fehler der Engländer im
iinistmmISiefen sei. Die Regierung verhindere die Presse, die
imeli Mgert Fragen zu erörtern: das Publikum wisse noch
aeiftert Et! 1E . daß. wenn Risch falle, eine direkte Bahn-

siEungnach Konstantinopel sofort möglich sein werde,
snfasser meint zum Schluß, die Regierung übe die
Mt aus militärischen Gründen, sondern um ihr un<

irkei.

loritel
n

gvSMme Wahrheiten zu unterdrücken. Herr  Frasser scheint
der Tum^haben.

Regiim, Wabrbeiten aus kulgarien.
g: JuW i Sofia , 26. Oktober.
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Regierungsorgan „Narodni Prava " sagt, die Kriegs-
MEnglands und Frankreichs hätten auf die Bulgaren
j geringsten Eindruck gemacht, da sie erwartet wurden
Bulgarien mit den mächtigen Siegern Deutschland,
"Ungarn und Türkei verbündet ist. Die Kriegs-

Englands überzeugt aber jeden, daß dieser Staat
>elt-Piratentums zu seinen zahllosen Verbrechen
hinzufügt. Es folgt eine chronologische Aufzählung

ikriege und Blutbäder , welche England seit dem
adert aus Eroberungslust angerichtet hat . Auch
se England nicht, wie es vorgebe, für die Freiheit
sondern aus nackter Raubsucht . Bulgarien werde

ilmächten helfen, um mitzuwirken an der Zersetzung
und der Befreiung der von ihm unterjochten Völker,
der Schaffung der Freiheit der Meere und an der
1 des englischen Parasiten , der vom Blute von

.Unglücklicher auf der ganzen Erde lebe.

Tukammenbruck der Lüge.
Washington , 26. Oktober,

in Amerika werden der Freunde der jetzigen englischen
° immer weniger . So wird in einem Leitartikel der
endlichen „Newyork Tribüne " die Tätigkeit der
Diplomatie im letzten Jahrzehnt stark zerzaust,

' - firtige Kabinettskrise sei ein letzter Schritt in der
“ Enthüllung eines Betruges und im schließ-

lenbruch einer Lüge . Jahrzehntelang sei das
® getäuscht worden . Kann es überraschen, daß
>e Volk der Politiker müde ist. welchen der Mut

Wohrhest zu sagen, weil sie glaubten , das Volk
firheit nicht wiffen ? England sei der Marktschreier

überdrüssig und bereit , der Wahrheit in die
Ichen. Die englische Nation sei nicht kriegsmüde,
«fibe eines nutzlosen Krieges . Das britische Voll
der Schlachtfront auS Briefen von Söhnen und
"stveise die Wahrheit erfahren . — Wo ist noch

- die englischen Politiker , wenn auch die bester
K«verlassen?

tfha für freibeit der JVieere.
Amsterdam . 26. Oktober,

längerer Zeit angekündigte Note der Ber»
fcü. Sl Großbritannien über die geübte Handels-
/Aschen Häfen ist nach übereinstimmenden

nn Wortlaut bekannt geworden,
erklärt die englischen Maßnahmen vom

w »wtanbpimft aus als ungesetzmäßig und un-
rh«T kQJ sie überdies nicht gleichmäßig ange-

A " Eil Skandinavien nach Deutschland Güter
aber nicht. Die Note besteht darauf,

i eRiür  die Neutralen nicht bindend sei. weil
MtrptI!:» Die Regierung der Vereinigten
bew°,i. ' die Zunahme des amerikanischen

lle. tzah viele amerikanische Güter nach
Jen N fHnb  auch , daß die Beweislast den

beftpht sugeschoben werden könne.
®üter n, ri rauf ’ baß die Neutralen daS Recht
‘ fälten " Echt Konterbande sind, nach Deutsch-
sötte nL,JSfote  fordert nachdrücklich in dieser
. meiheit des Meeres.

sistter^

npriiri'

'°rten̂ ?Ü̂ ivin, waS die britische Regierung. t " Wird. nF» n» n * LiM(.Ari AHkM
11 ; Wnfu » f*e  Rä wieder mit hinhaltenden
Hi toiJsr1** unb ob auch diesmal Amerika damit

fSj
en 'v. f

1 wird

Erlisch

xbF

italienische Gegen latze.
tüfitS* Stockholm . 26. Oktober,

handln « ^ egiemng wird ein Grünbuch über
a ^ gsvê k̂ ." . vorbereitet , das bereits zu leb-
Krpz ?r,chiedenheiten innerhalb des Diplo-
^ ^ keii » » Eersburg geführt hat . ehe eS noch

- gekommen ist. DaS Gr .uchuck soll e\m

Italien traoen^ hrt« ^ ballen, die offene Spitzm gegenffiThü, « ßflen, das ferne eigenen Balkantntereffen nickt
skript̂ ê G^ iÄ°As" ^ eg opfern woUe. Das Manu-
Rck -n ^ ruubuchs wurde Ende voriger Woche dem fran-
SisSiar * “ «
m ei nsl,Botschafter  verlangte alsbald eine g e-

?S eL ^ lands und Rumänims fü? den V^ r-

hallen. ^ 4 ma sen» die Alliierten unter einen Hut zu

' und fern.
Merkblatt für den 88 . Oktober.

Sonnenaufgang 6« ü Mondimtergang
Sonnenuntergang 4" | Mondaufgang

Bo « Weltkrieg 1914.
~ 10. Aufstand in Südafrika . - Neue Erfolge der

st8en M'

12« N.
7» N.

Humanist Destderiu» Erasmus geb. — 1784 Dichter
Friedrichv Hagedorn gest — 1787 Märchendichter Johann Karl

gest. — 1887 Literarhistoriker Karl Eoeüeke geft. _
1894 Germanist Rudolf Hildebrand gest. ^

°  Minderwertige Liebesgaben. Noch immer fallen
viele Leute auf schlechte und uberteure Artikel herein, die als
„Liebesgaben für unsere Krieger" auf den Markt kommen.
ri  m kshalb zu begrüßen , wenn abermals folgende amt.
l.che Warnung veröffentlicht wird: . Wie schon früher, werden
°ua> neuerdings wieder vielfach Klagen laut über Konserven
aus Fleisch. Schinken. Schmalz. Obst. Fleisch mit Gemüse usw.,
die unseren Soldaten von ihren Angehörigen als Liebesgaben
m? Feld gesandt werden. Trotz hoher Preise sollen solche
Konserven vielfach entweder nur ganz geringe Mengen ge-
meßbarer Nahrungsmittel enthalten oder gänzlich ungenieß.
bar /ein- Größte Vorsicht beim Ankauf ist daher am Platze,

kpur(i) die Übersendung minderwertiger oder
schädlicher Konserven bei unseren Kriegern Enttäuschungen
oder Gesundheitsstörungen verursacht werden. Kon-
serven sollte man als Liebesgabe nur dann zum Ver¬
sand bringen, wenn man sich von ihrer Güte zuvor durch
Erprobung der gleichen Marke überzeugt hat. Ähnlich liegt
der Fall mit Genußmitteln, die als Milchersatz, als Grog-
wurfel. als Punsch.. Teepunsch.. Grog- usw. Tabletten in
den Handel gebracht werden. Auch bei der Herstellung dieser
Llebê aben wird oft mit unlauteren Mitteln gearbeitet.

u t um  wird maßlos überteuert  und die Ware
besteht oft aus ganz wertlosen Präparaten. Liebesgaben
dieser Art und Konserven, die auf der Verpackung nicht außer
der Inhaltsangabe die Firma und den Wohnort des Fabri-
mnten tragen, sollten überhaupt nicht gekauft werden. Gegen
Fabrikantenund Händler aber, die in betrügerischer Weise
Konserven mit einem ihrem Inhalt auch nicht annähernd
entsprechenden Preise in den Handel bringen, sollte jeder
einzelne un Interesse der Allgemeinheit auf das schärfste vor-
gehen. Derartige Fälle gehören unbedingt vor den Staats¬
anwalt." — Jedes Wort dieses Mahnrufes kann unterschrieben
werden. Möge jeder ihn beachten, damit eigener Schaden
unterbleibt, unsere Krieger nicht genarrt werden und die Be-
truser ihre Strafe erhalten.

O Vierzehn Söhne und Enkel im Felde . Vierzehn
Soldaten hat der 85 jährige Rentner Nowak in Samostrel
gestellt . Von seinen sieben Söhnen gehören drei dem Land¬
sturm an , die übrigen vier wurden als Reservisten bzw.
Wehrmänner eingezogen . Seine sieben Söhne stellten wieder
sieben Söhne dem Heere.

© Besichtigung österreichischer Gefangenenlager.
Einige angesehene Journalisten auS neutralen Ländern
weilen in Wien , um die Kriegsgefangenenlager und Ein¬
richtungen der Kriegsfürforge zu besichtigen. Den fremden
Journalisten , unter denen sich Vettreter der dänischen,
griechischen. holländischen ,norwegischen .schwedischen. schweize-
rischen und spanischen Presse befinden , wird seitens des
Kriegsministeriums das größte Entgegenkommen bezeugt.

o Eine KriegS-Toppelehe . Zu Beginn des Krieges
wurde der Schomstetnfegergeselle K. aus Eulmsee zum
Heere eingezogen und kämpfte auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz. Nach einiger Zeit erhielt Frau K. die Nachricht,
daß ihr Mann gefallen sei. Die Frau schloß nach Ablauf
der Trauermonate eine nme Ehe . Nun soll die Wieder¬
vermählte von ihrem ersten Mann die Nachricht erhalten
haben , daß er sich in russischer Gefangenschaft befinde und
nach Beendigung des Krieges aus ein frohes Wiedersehen
mit den SeiKn hoNe.

O Keine Postvakete nach Nordamerika . Der Post-
paketverkehr nach Nordamerika hat vorläufig eingestellt
werden müssen . Die Postanstalten nehmen daher Pakete
nach den Vereinigten Staaten bis auf weiteres nicht mehr
an . Die in der letzten Zeit abgesanbten , während der Be¬
förderung angehaltenen Pakete werden nach den Aufgabe¬
orten zurückgesandt und den Absendern zurückgegeben.

O Der außerordentlichen Steigerung der Preise für
Gemüse und Zwiebeln , die nach einer amtlichm Erklärung
durch die Verhältnisse nicht begründet ist. wird voraus¬
sichtlich in allernächster Zeit durch eine Festsetzung von
Höckstpreisen begegnet werden , nachdem auch der zuständige
Ausschuß des Beirats der Reichsprüfungsstelleeine solche
Maßnahme als unerläßlich und dringend befürwortet hat.
Eine ähnliche Regelung schwebt wegen des Buchweizens.
— Die neugegründeten Reichsstellen find also ganz tüchtig
an der Arbeit.

© Überschwemmungen in Algier . Verheerende Über¬
schwemmungen werden aus Algier gemeldet . Zahlreiche
in Südoran . im Gebiet von Aiin -Sefra an Flüssen gelegene
Dörfer wurden fortgeschwemmt . Beträchtlich ist der
Schaden an den Saoura -Ufern . Die Telegraphenlinien
zwischen Beni -AbeS und Bolom -Bechar find gestört.

© Aufhebung der französischen Postsperre . Die fran¬
zösische Regierung hat durch den Präsidenten deS Inter¬
nationalen Komitees des Roten Kreiues in Gens an daS

preußische Kriegsministerium die telegraphische Mitteilung
Langen lassen, daß das seit Ende Juli d. Js . bestehende
Verbot des Postverkehrs zwischen Deutschland und den im
französischen Operationsgebiet befindlichen deutschen Kriegs¬
gefangenen aufgehoben sei.

6in fdnd der Vogelwelt.
Reuerdings ist der Vogelwelt ein schlimmer Feind er¬

standen in den Starkstromleitungen , die in vielen Gegenden
von elner Zentralstelle aus weit über Land geführt werden,
um Städte , Dörfer und Gehöfte mit elektrischer Kraft und
elektrischem Licht zu versorgen . Und gegen diesen Feind
können sich die Vögel nicht schützen, weil sie ihn nicht zu
erkennen vermögen , denn es handelt sich hier nicht um ein
Anstiegen der Drähte , sondern um Berührung.
„ „ Die Telegraphenleitungen werden von sehr vielen.
Vögeln als Sitz - und Ruheplätze mit Vorliebe aufgesucht,
im Sommer und Herbst sieht man sie zum Beispiel oft
mit Tausenden von Schwalben besetzt, und für die Vögel
ist ia auch gar keine Gefahr dabei . Anders ist es aber
"ist den Starkstromleitungen , die natürlich ebenfalls von
"EU ^ ?seln gern aufgesucht werden , um so mehr , da sie ge¬
wöhnlich ziemlich hoch über dem Erdboden fortgehen , also
den Vogel ziemlich weit von dem unten gehenden Menschen
abrucken. Das Sitzen auf dem Draht der Starkstrom-
leltungen ist nun für den Vogel ebenfalls gefahrlos , abei
in diesen Leitungen liegen mehrere Drähte über - und
nebeneman &er, und wenn der Vogel zwei dieser Drähte

nur für einen winzigen Moment berührt , geht der
Starkstrom durch seinen Körper und er fällt sofort tot zur
Erde herab . Am häufigsten kommt diese Berührung
in >Eler Drahte beim An - und Abflug des Vogels vor.
Z - ' m Anflug fußt er auf dem Draht » dann legt er die
Flügel zusammen , eine Flügelspitze streift dabei den über-
liegenden Draht , das Unglück ist geschehen ; genau so ver¬
halt es sich beim Abflug.

Wie groß die Zahl der auf diese Weise getöteten Vögel
ist, konnte ich in diesem Sommer und Herbst in dem Jagd»
revier eines Freundes beobachten , durch das von der
Zentrale Eberswalde eine Starkstromleitung nach mehreren
Dörfern und dem Kaiserlichen Jagdschloß Hubertusstock
fuhrt . Überall unter der Leitung lagen tote Vögel , die
meisten m der Nähe der Masten , die besonders gern als
Sitzplätze gesucht werden . Ich war geradezu entsetzt über
diesen Massenmord . Unter jedem Mast lagen zwei bis
drei , unter manchen aber 15 bis 20 tote Vögel , unter
einem fand ich allein 14 tote Stare , drei Krähen und
einen Bussard . Sehr viele Vogelarten waren vertreten,
besonders Stare , Krähen . Dohlen , Ammern und nebst
einigen Bussarden merkwürdig viele Turmfalken . Ich bin
Überzeugt , daß diese überaus zierlichen Falken , die zur
Belebung des Landschaftsbildes so außerordentlich bei¬
tragen , aber auch als unermüdliche Mäusejäger für die
Landwirtschaft von großem Nutzen sind , vollständig in
emer Gegend , durch die eine solche Starkstromleitung geht,
ausgerottet werden , was in jeder Hinsicht sehr zu bedauern
ist. Ich fand allein unter drei Masten fünf Turmfalken,
bei der durchaus nicht großen Häufigkeit des nützlichen
Vogels gewiß eine hohe Zahl , die aber leicht erklärlich
wird durch die Vorliebe des Falken , auf hohen Gegen¬
ständen . die weite Umsicht bieten , zu fußen . Selbst¬
verständlich liegt die Gefahr , einen zweiten Draht zu be¬
rühren , um so näher , je größer der Vogel selbst ist, und
infolgedessen haben die Finken und anderen Kleinvögel
nicht so viel Opfer zu verzeichnen . Die Kraft des durch
de« Vogelkörper gehenden Stromes ist fo gewaltig , daß
oft dre Beine zerschmettert resp . gebrochen und aus dem
Gelenk , gerissen werden , was ich besonders häufig bei den
Raubvögeln konstatieren konnte . Ich nehme an , daß diese
beim Abflug den Tod fanden . Sie umklammerten fest mit
chren Fangen den Draht , und nun zerriß der elektrische
Strom den festgehaltenen Fang.

Ob die Vögel im Laufe der Zeit die Gefährlichkeit
Geltungen erkennen und die Drähte meiden werden,

ist sehr fraglich ; sollte es der Fall sein, dann sind sicher
die schlauen Krähen die ersten, die die Gefahr wittern,
und , sie werden sie denn auch zuerst meiden , geradeso wie
sie letzt selbst den verlockendsten Brocken nicht anrühren,
wenn sie gesehen haben daß einer ihrer schwarzen Kumvane
sich daran vergiftet hat . § > St.

Bunte 2c_eitung.

SiftSmrf große Erregung ausbrach , das Kaiser-
SellegÄ v° m  besMadonnenbildes an seine
der Abbilduna verkaufe man Ansichtskarten mit

aLa des Madonnenbildes und der Unterschrift-
Lr °m der Maria , das In LzenslaSL

Hrer mitgenommen wurde ." Die ganze
klärum de« grnste Lüge . Nach der feierlichen Er-
Klost ?rs ^ - / ^ « ^ tretenden Priors Pater Ronnald des
befindet Ä ^ a Gora m Czenstochau am 13. Oktober 1915
s-Är St ?ll? kn ° ?r °" ?? ^ ° bonnenbild nach wie vor an

SÄ , S „ lÄÄÄ -Ä Er ° . und

SiaPberlSirff 1 Mahl  verhaften . Neulich , so
Berichterstatter emes holländischen Blattes , fiel

ein ..odus zwischen musizierende Frösche und die Folae
d? ° ° u w - r-n gebratene Sr ° ,ch,« en,elEn -nw °iIs,if - een
Äsfa ' Ä ? ' d-- B -!- bung d-s »as*
BW * schwere deutsche Granate . Der enorme

Vfikr W -iiMche . I- nd -rn di
nfiSr W ror.ar  auch armdicke Aale auf die

Me uneräff pudelnaß stürzten sich die Soldaten aus
Abwechŝ n? ^ . ? bute und waren hocherfreut über die
Abwechselung die auf diese Weise ihr Speisezettel erfuhr.

Kleidersteuer . Der Wunsch , die eng.
Vmsckl ^ e »bestem , zeitigt merkrvürdige
die EUwstehlt Lovat Fraser in einem an
auf ' ftdeS aft£ L ?äffi en  Briefe allen Ernstes , man solle
„Uf, leoes Kleidungsstück und jeden Hut tm Werte

Die !n e ■[ 100 Mark eine Staatssteuer legen.
H ttfe  iür Damenkleider , besonders Hüte ' , schreibt

Herr Fraser , . sieben oft in keinerlei BerbältntS »um Wert



I

ihres Materials und der darauf verwandten Arbeit. Die
Neuerung will dem übermäßigen Luxus Einhalt tun. und
anstatt bti  neulich vorgefchlagenenEircheitskletües empfehle
ich den E'- '^eitspreis/

Brennessel« als Schweinefutter
. w  , m+er  Mitwirkung des deutschen General-

werden . Relaien herausgegebenen Wochenschrift
gmivernemmts m Beßrenheißt es. die
Brennesse" allerorts und häufig in außerordentlich großen™ nn„V, miftritt wird sie durchweg nur sehr wemg als
fS "eÄä . 8 ist dieses sehr bedauerlich zuma»uner verwen Zustande namentlich sur
Kckwew? sehr ge"und ist und mit besonderer Vorliebe ge-
Nn wird . Die Brennessel wird zu den Hauptsutterungs-
zei en in der Weise zubereitet, daß man ste für rede
dteruna in die Behälter , in denen das Futter den
IS "! »uaetragen wird , in frischem Zustande gibt,
sodann das Ganze mit kochendem Wasser überbruht , zer¬
stampft und sofern Beigaben gegeben wurden , gut durch'
n/nnt Sandelt es sich um einen größeren Schweine-
b" stand, dann kann man die täglich stisch verwendenden
Nvpnnesseln auch auf der Häckselmaschinem 6 bis 8 Zenn
me "r an "e Stücke schneiden , es wird dadurch sehr mel
Arbeit gespart. Sofern die Brennesseln zwischen den
Sauvtmahlzeiten vor- und nachmittags sur Verfutterung
?elong?n werden sie den Tieren in rohem Zustande und
unzerklei'nert vorgelegt. Je jünger die Tiere sind, desto
jünger und zarter sollen auch die zur Verfutterung ge-

Brennesseln sein, sie können bereits an zwei
ÄS 1alte Sei mit Vorteil verfüttert werden. In
einer nicht zu späten Periode des Wachstums geschnitten,
liefern die Brennesseln ein sehr eiweißreich es Futter , da
ibr Gebalt an stickstosihaltigen Stosien 18 bis 19 v. H.
beträgt . Junge Gänse und Enten fressen ebenfalls sehr
gern kleingehackte junge Brennesseln; mit Hafer und Häcksel
vermischt, bewirken sie bei Pferden ein glanzendes^
We aus vorstehenden kurzen Erörterungen heroorgeht.
kann nur empfohlen werden, in weitmoglichstem Umfange
lsi" Brennesfel als Futtermittel zu verwerten , namentlich
in der heutigen Zeit, in der von KrastfutterMltteln für
Schweine kaum gesprochen werden kann.

STÄriWfÄr»hiripr SRfinme habe er nun Versuche angeueut uno vavk,
gefunden daß besonders die Arten htartam unb « g;
foliuin eine Faser enthalten , die dem Hanfe mcht nachstehen

Li ' einer' KZL « K » fi .« W

BSf rÄ. tlnlt8Ä ',“Sfe>Ä Ä
£ ? »SÄS *Ä 'Ä ’SÄÄ*
für  lSÄS « .Cn ®a die Fette. Oie zur Herstellung
s;tn!ita 6Ä- btÄ 8tss e"
fahren gelungen. Zucker bei der Herstellung von Seifen so
-u verwenden, daß er gerade an Stelle des Fettes treten
kann und nicht nur als Verschönerungsmittel dient. Wenn
auch die Frage nach der Wirkung noch nicht völlig geklart
ist so und doch die Erfolge, die mit dem Gebrauch der
Zuckerseise eingetreten sind, so günstig, daß sie an und u
fiih schon genügen, diese Seife emzuburgern. Nach den L,
fahrungen der großen Waschanstalten können mit solchen
Seifen Stoffe gewaschen weiden, die früher zu ihrer cheimgung
in  cheu ische Waschanstalten gebracht werden mußten. Auch
lassen sich feine, empfindliche. sogar seidene Gewebe mu
h nn waschen. Die Festigkeit der Geweoe wird selbst durch

andauerndes Waschen nicht vermindert, wahrend andere
bisher verwandte Stoffe die ^ asem angriffen. Ferner keten
die Faroen leuchtender hervor. Als weiterer Vorzug fft zu
prmcihnen daß die Zuckerseife IM Wasser schwimmt und
schließlich, daß man auch schwachsalzhaltiges Seewasser, wie
das der Ostsee, benutzen kann.

Lalraabeu für Schweine. Kochsalz in geringer Mengexr» irreßlult anregend und die Verdauung

non îo ' bis ' höchstens 16 Gramm täglich, gründlich Mit dem5ÄS l g
gleich Wenn man reichlich Zuckerfutter füttert,

gewöhnlichem kohlensauren Kalk (Kreide ).

Marktberichte.
Wiesbaden, 25. Okt, Biehhof-Marktbenchht

tierung. Es waren aufgetneben : 61 Ochsen 22! Bull«, , $
,mb Färsen , 308 Kälber. 30 Schafe, 276 Schwer , 9
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 133—146, 2, ^
Bullen 1 Qual . 108- 117. 2. 100- 108. Färsen und Ah«
130- 142 2. 96- 112 Mk. Kälber 2. 150- 160, 3. Ul*
E * afe lMastlämmer ] 120- 125 Mk. Schweine sbiL 200M
gewichtI 128- 137, unter 200 Pfd . Lebendgewicht- U;

Krankfnrt a. M., 25. Okt. Viehhof-Marktberichi-
2370 Rinder , 359 Ochsen, 36 Bullen, 197o Kühe, 365„
Schafe und Hammel, 981 Schweine. Preis pro Zent»,
gewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind m Klam
aeseßtl: Ochsen, vollfleischige, ausgemastete höchsten Echil
die noch nicht gezogen haben (anqe,achte) 68 bis 78 sizz
vollfleischige ausgemästete 4—7 Jahre alt 60 bis 68
junge fleischige nicht ausgemastete und altere ausgemastete177§ nnUfteifcßiac. ausgewachsene höckste«
unae slenchrae ntaji ausaemui« «
si12 bis 1201 Bullen , vollfleischig-, ausgewachsene höchst,
wertes 68 bis 71 s118 bis 122s, vollste,schige, lungere»t!. _ iitriACIO ltnn mitrtonrifx**.wertes oö ois <1 iü “J» — ' '
[105 bis 110],. mäßig genährte jüngere und gutgenah,
bis 00 TOO bis 00]. Färsen und Kübe : vollfleffchige, MW
Färsen höchsten Schlachtwertes 62 bis 70 fllö bis IN ' stZj

ÄÄSSf äöf "auf ß13r Kühe ff 23*

.252

Kühe und Färsen 30 bis 38 s68 bis 8<]. Kälber, feinsteU, If , Pnnn nml mittlere Dlast-
Wichti

Kleine Mitteilungen.

Angelegenheit Bekanntlich sind infolge des Krieges Roh
Materialien nicht mehr zu erhalten Der Vorsitzende eM«
mnt mit daß ihm Proben eines Fasemoffes uoenan
worden seien, der anscheinend einen brauchbmen Svinnswst
liefere Er habe daher den Einsender dieses Faferstoties ge
beten.' in der Versammlung nähere Mitteilungen bierüb«
zu machen. Dieser führte nun aus . es seien ihm von dem
Landrat seines Kreises Faiervroben einer Vilanrerur ^ euu^

ffieuektes aus cken MttrbtLttern.
Kricasrat . „Diese Deutschen werfen alle unsere Be¬

rechnungen über den Haufen." - „Das wäre nicht so
schlimm— aber sie machen's mit unseren Truppen genau so.

Kascrnenhofdlütc . Unteroffizier(zu einem ungeschickten
Rekruien): „Bumski. Sie kommen mir vor. wie em Wehrmann
in Eisen — einfach vernagelt."

Zeitgemäß . Dichterling (schüchtern in die Redaktion
tretend): ..Herr Redakteur, da erlaube ich mir wieder einige
Kriegsgedichte zur Muste rung zu brin gen." (Meggeud. Bl.)

-0 ° und besieg
bis 78 [123 bi« 128],
niQ 71 aertnaete Snugkalöer 62 öls 68 [105 otMl5l<■
Mastlämmer und jüngere Masthämmel 60 bis 00 sw « ^ 28.Otto
Sckweine vollfleisch'ge bis zu 100 Kg. Lebendgewicht 0 Me Bruck
l170 b s 180! vollfleffchige über 100 Kg Lebendgewichtm «f den and,
1™ m  1801 fette über 125 Kg. Lebendgewicht 00 bizovs« -

fleischige unter 100 Kg. Lebendgewicht0 6t« 0 [160 Bi8 17(1 staden ange
Köln , 25. Okt. (Schlachtoiehmarkt.) Ausgetriebena» ^ Okto

Ocksen darunter 664 Weidetiere, 1484 Färsen und Kühe,« «.»Ma -eua
909 Weidetiere. 210 Bullen, ^59 Kälber. 41 Schafe. WS ^

ys & Är 0r,f , =
hi« 88 2 Qual Mast - und 1. Qual . Saugkälber 75- 80,|
M ° s?. 'und 2" Qua , Saugkälber 30 - 72 Mk. . Bezahlt,
50 Sa Schlachtaewicht: Schafe 000—000 Mk. Bejahst
50 Kg! Lebendgewicht: Schweine 80—100 Kg. Lebendg,
bis 132, 100—120 Kg. 134—138 Mk.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Donnerstag den 28. C

Nur zeitweise heiter , noch vorwiegend trafen1
stellenweise leichter Frost . m

Für die Schriftleitung und Anzeigen v«ran
rdt »ao' WKbWrtel in Sa ckenbur.

Höchstpreise für Butter.

dmKrkis Oberwest7rwaldl

ssr- s » E.
tlt als Landbutter . 8 6 des oben genannten I

kiKSLÄS m %\ S  U °°-> » » »»
“ “i 'fSto « '“ *« “ » mit d.m T- g- d<- D.,-°»di-»»» >m

w,,d di. AuSsuhr ° °» - u- deu: i >-

L ' " L,7u ' ' « L --m-ift°, « -,d-° »» urtsüblich. - -
lanntmachung ersucht.

Marienberg, den 19. Oktober 1915.
" Der « Snigliche Landrat.

I . B.: Winter.
Wird verösfentlicht.

Hachenburg, den 27. Oktober 1915. ^ Bürgermeister:
Steinhaus.

Kampf und Tod find Kriegerlos.

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb in den Kämpfen bei Kuno in Ruß¬
land am 16. September unser herzensguter
Sohn und Bruder

Rudolf stamme!
TiiAller in einem Infanterie-Regiment

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Alpenrod und Rußland, 27. Okt. 1915.

In tiefer Trauer:
August Hammel und Frau

Juliette geborene Böhmer
und Kinder.

lNöstren! Mökii
Für den Wintervorrat

t Waggon Möhren am Bahnhof $>“
Verkaufe am Donnerstag , den 28 . l

Bahnhof in Hachenburg
einen Waggon Möhren pro Zend
(wenigste Abnahme 50 Pfd . 3**.^
größerer Abnahme Zentner 4,30 m

Hochfeine mittlere Silber -Zwiebeln
wäre) Pfd . 30 Pfg ., bei 5 Pfd.

Die Möhren find lose im Waggon,
Säcke oder Körbe mitgebracht werden . JJW .
merksam , daß der Preis für Möhren einm
sonders in der jetzigen ZeN, da keine mehlJj
sind. Auch Zwiebeln steigen fortwährend

Zur gleichen Zeit (morgens ) am Bahnsts
20v Zentner Kartoffeln mit Tagespreis.

Verkauf nur bis 3 Uhr nachmittags.
Georg Hermanns,

jTodes- 1- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Frau , unsere gute Mutter und Schwieg

llferbid un̂ßäDgQ̂mpeD'Sturmlaternen# - - -

mutter

Trau Anna Bonner
geb. Schwitalla

im Alter von 54 Jahren 3» sich m dre Ewigkeit
abzurufen , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente.

Hachenburg, den 27. Oktober 1916.
Die trauernd Hinterbliebenen.

Terdlnand Bonner und Rinder.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬

mittag um 4 Uhr statt.

Jede vorhandene 14 Petroleumlampe kann durch
Autostp" mit einem Handgriff  m eine

Karbid-Lampe,
verwandelt werden.

Haushalt- .
Buttermafcnii

Karbiv billigst , stets vorrätig.
Josef Schwan , Hachenburg.

Obitbiinme!
»“Zw hohe P-°°ist°n °» °ll« v -t.n gstuchl.

C. Lohse, Baumschulen
kirchen (Sieg ). Telephon Amt Betzdorf 51.

Freuoerzeithnls über»Ne BaumlAulartiktl zu Diensten.]

1 2 3 5 Lite»
billigst bei

C.v. Saint CJe<
Hachenbnr^

Rutobenzin
(Ersatz)

für Krastwal,en und statlvnare
Mntore , vorzügliche Qualität , nicht
rußend 'und nicht schmierend, im
Gebrauch sehr vorteilhaft , offeriert

preiswert
Carl Hisgen

illdemilche Tabriken lvormr am Kb.
Gegründet 1867.

kaufe jedes
zahle für '

Karl El-

R«bnun9$formulart
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellstens

Druckerei de»„Erzähler vom
Wetterwald" in eacbenhnm

in größ°--»
gesucht ' ;

fd# !
^0
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